
Dıie Zahl der Synagogen un: Betstuben 1ST Jüdiıschen bıld S1e collen VOT allen Dıingen der Zusammenführung
Almanach leider ıcht angegeben Im Gemeindeverzeıich- der Gemeinde kulturellenVeranstaltungen dienen. Auf

1118 Zzählten WITL 16 doch IST bei CINISCH (Gemeın- diese Weise wırd zugleıich 1aber auch das relig1öse Gemein-
den MItL Sicherheit anzunehmen, daß SIC über Synagogen schaftsleben gestärkt.
oder WENI1ISSTENS Betstuben verfügen An manchen Orten Fuür die WCNISECN deutschjüdischen Kınder >1bt NUr

gehören erhebliche Teıle der Jüdıschen Bevölkerung iıcht CIN1ISCH Großstädten Religionsunterricht Die orthodoxen
der Kultusgemeinde Diese siınd ZWar nıcht als Dıss1ı- ostjJüdıschen Kınder werden Elternhaus relig1ös er-
denten betrachten, S1IC nehmen jedoch am relig1ösen Le- ZOYZE Auch stehen ıhnen Möglichkeiten für das
ben nıcht teıl Die bis 1933 zahlreichen Konversionen relig1öse Studium ZUr Verfügung Jer sCc1 noch bemerkt;
ZU Christentum sind AUS verständlichen Gründen C1N- da{fl das Judentum KG Religion 1ST deren Praxıs C1inNn D
deutig zurückgegangen W15565 relıg1öses StudiumZ welches wiederum

Teil der Praxıs 1ST . DA egen des empfindlichen MangelsRelıgziöses Leben Religionslehrern mu{l bei vielen deutschjüdıschen Kındern
Das Judentum scheint als Religionsgemeinschaft C111 Unterricht Israelkunde un: jüdischer Geschichte den
Deutschland LLUI WE untergeordnete Rolle spielen Religionsunterricht Die Versorgung INIL rituell
‚Jene; die Mıschehen lebten oder Miıschehen IN- geschlachtetem Fleisch geschieht VO  a München, Frankfurt
tcNn, also allm noch relig1öse Bindungen ZU Judentum und Hamburg AaUS Rıtualien I1NUSsSCNHN ImMpPpOFrtIErt werden
hatten, überlebten ehesten, un: diese geben dem Dıie „Jüdische Wiıssenschaft‘ (das relıg1öse Studium auf
deutschen Judentum heute eher das Gepräge soz1ı1alen wıssenschaftlicher Grundlage), Deutschland be-
Gemeıinschaft Auch der Arbeit des „Zentralrates der gründet un: besonders gepflegt I1ST. praktisch LO doch
Juden spielen die Fragen der Wiıedergutmachung oder finden sıch CIN1ISCH Gemeıinden die OstjJuden CMEC1IN-der Bekämpfung des Antısemitismus anscheinend 1116 Talmudstudium INMm:! Am deutlichsten
größere Rolle als die Wiedererweckung des relıg1ösen Le- sıch dıe relig1öse S1ituation ohl daran dafß der bayerischebens. Das gleiche oilt für die Jüdısche Publizistik, sotern Rundtunk für die „Jüdische Feierstunde (wöchentlich
na  - \l'l0dl VO  - solchen sprechen dart (Es xibt dre1 15 Mınuten) die Musık MItTt Bandaufnahmen AaUS dem Aus-

‘ Jüdısche Wochenzeitungen, VO  3 denen WEeI München and die Änsprachen IN1ILT Lai:enpredigten bestreiten muß
erscheinen. Bedeutung hat alleın die „Allgemeine Wochen- Der gegeNWartıge Zustand 1ST VOrLr allem durch den Ver-
ZCILUNG der Juden Deutschland“ lust der Jüdischen Elite bestimmt Uun: dadurch da{fß viele
Das relıg1öse Nıveau 1ST besonders durch das Abwandern Juden die ZUur Gemeindearbeit erutfen d  N, sıch iıhr
vieler jüdisch gebildeter OstjJuden gesunken Es o1bt dre1 niıcht wıdmen wollen Unter den gegenwartıgen Umstäan-
Landesrabbinate In Bayern o1bt ZWar 1NE Anzahl OST- den kann MS NECUC jüdische relıg1Öös Elite C1ISENL-Jüdischer Rabbiner, 1aber kein Rabbinat Nur 1n Berlın, lıch 1L1UTr Aaus den Kreıisen der JETZT I Deutschland lebenden
München Frankfurt un: Fürth werden die täglıchen Früh- Ostjuden kommen, weıl be] diesen allein ıC1inNn relig1ös C:un: Abendgottesdienste abgehalten, anderen roß- bıldeter Nachwuchs 1STt
städten 1U  — die Sabbatgottesdienste, kleinen (semeın- Dıie jüdischen Gemeinden ] Deutschland werden ohl
den finden Gottesdienste 1Ur den hohen Fejiertagen nıemals wıeder JENEC Bedeutung erlangen, die S1IC den

Die Landesrabbiner esuchen zuweılen auch dıe
kleineren Gemeinden

etzten 100 Jahren VOT der Verfolgung hatten Es geht
heute ohl vielmehr darum, JENC Menschen dem Juden-Gemeıinden IN CISCHECN Rabbinern, Vorbetern un elı- u erhalten, die Juden sınd un: 1Ne NECUE

gy10nslehrern xibt außer den Va oben geNaANNTtEN nıcht Substanz schafien HNS Aufgabe, die angesichts des
Neu 1ST die Errichtung VO  S Synagogen INIT „Gemeinde- relig1ösen Verfalls der Sanzen Welt nıcht leicht
zentrum Jetzt Düsseldort) nach amer1ıkanıschem Vor- lösen sein wırd

Die Kirche in den Ländern
Das Heilige Offizium un: der dazu bestimmt War, geheim Jeiben, die

Presse gelangt zunächst „Le Monde der ıh 15und 1e Arbeitermission Frankreich September vollen Wortlaut veröffentlicht, worauf ıhn
Als Kardınal Feltin, Erzbischof VO  - Parıs, Anfang Junı auch alle katholischen Blätter übernahmen durch Be-
dieses Jahres seinen ersten Ad lımına Besuch bei apst kanntgabe des exakten Textes Gerüchten vorzubeugen Der
Johannes machte überreichte diesem Brief lautet tolgendermaßen (die Zwischenüberschriften
Sonderaudienz ausführlichen Bericht über diea VO  a der Herder-Korrespondenz)
Wartıge Lage der Arbeitermission Frankreich Man

Der Brief Kardınal Pizzardoswußfte auch dafß darum bıtten werde besonderen
Fällen wıieder Arbeıiterpriester vollen Sınne, 190000 „Der Bericht den ure Eminenz anhlıe über das Arbeiter-
voller Arbeitszeit eINsSefIzen dürfen WIC deren rund apostolat Frankreich un insbesondere über die ‚arbe1-
100 VOTL dem Verbot VO November 1953 gegeben hat tenden Priester‘ (pretres travaıl) hat zukommen lassen,
(vgl Herder Korrespondenz 13 Jhg Dıesem IST Gegenstand Untersuchung se1tens des Heılıgen
Wcunsch hat der Heıilige Stuhl ıcht entsprochen urch Offiziıums SCWESECN.
111e Indiskretion IST der Brief INIL dem Kardıinal Pız- Diese Oberste Heılıge Kongregatıion hatte bereıits IN1T
zardo, bıs Oktober 1959 Sekretär des Heılıgen Offizıums, Befriedigung davon Kenntnis Q  IIN  9 da{f die Ver-
den Beschluß Kardıinal Feltin Juli mitgeteıilt hat sammlung der Kardıinäle un: Erzbischöfe Frankreichs



März 1957 der Leıtung Eurer Eminenz die 1ssıon ST1 ZeUSECN (vgl Apg 22) also VO  e SC1IHNECT göttlichen
1115 Leben gerufen hat MM1It dem Auftrag, ‚alle un erlösenden Sendung Dieses Zeugn1s legt VOL allem

Apostolatsbemühungen der Arbeiterwelt un: insbeson- durch das Wort aAb un: nıcht durch dıe manuelle Arbeıt
dere die Tätigkeit der aktiven Laıen der JOC un: ACO Fabrikarbeıitern, als ob der Ihren WaIiece

koordinieren Ö1e freut sich erfahren, da{ß be- Außfßerdem 1ST der Heılıge Stuhl der Meınung, da{ß die
Missionssektoren ! vgl Herder Korrespondenz Arbeiıt der Fabrik oder auf dem Bau M1IL dem CI-

11 Jhg., 4561— 485 | Dıiıözesen der tatsäch- lıchen Leben un: se1iNenN Verpflichtungen unvereinbar 1ST
An den Arbeıtstagen würde dem Priester tatsächlichliıchen Leitung Beauftragten des Ordinarius CINSC-

richtet worden sind. tast unmöglıch SC1IN, alle Gebetspflichten erfüllen die
ber die VO  —3 Eurer Eminenz eingereichte Note bittet die Kırche ıhm tür jeden Tag auferlegt Felier der heiligen

Messe, vollständıges Breviergebet Betrachtung, Besuchdarum, dafß Priester, die VO  . iıhrem Bischof ausgewählt,ohl vorbereitet und durch Ce1MN authentisches priesterlıches des Allerheiligsten un: Rosenkranz
Leben sınd und die Verbundenheit MItL dem Doch selbst wWwenn CIN1ISC das tertigbringen, bleibt nıcht

minder wahr, da{f SI der manuellen Arbeit C1iNEC elitPfarrklerus arbeiten, als vollbeschäftigte Arbeiter un:
wıdmen, die S1C für ihr Priesteramt oder für ftromme Stu-ıcht 11UT für drei Stunden Tag ı die Fabrik gehen

können. dien benützen sollten (vgl Ca  - 129) haben die Apostel
nıcht eben darum das Dıakonat eingerichtet sıch VO  —Nachdem die Meınung aller Konsultoren eingeholt W OI - den zeitliıchen Aufgaben befreien un: mehr eIit türden 1ST, haben die Ehrwürdıigsten Väter dieser Höchsten

Heılıgen Kongregatıon die wichtige un: heikle rage die- Gebet un! Predigt treı bekommen? (vg] Ap
un!secer ‚arbeıtenden Priester aufmerksam geprüft Hıer fol- Anderseıts die Arbeit der Fabrik un: selbstSCH die Schlußfolgerungen denen S1IC ihren oll- kleineren Betrieben den Priester nach un: nach derSITZUNSgCN un: 24 Junı gelangt sınd Getahr AusS, dem FEıinflu{ß des Mılieus erliegen Der
‚arbeitende Priester ebt nıcht NUr 1tten mMaNotwendıgkeit des Arbeiterapostolats rialistischen Umgebung, die tür HaltungDer Heıilige Stuhl teilt die Überzeugung der Bischöte verhängnisvoll werden un: oft selbst Keuschheit

Frankreichs bezug auf die Notwendigkeit Nntien- gefährden ann übernimmt auch tast ohne wol-
un wirksamen Apostolats Arbeitermilieu len, auf soz1alem un: gewerkschaftliıchem Gebiet die

dieses ZU Glauben un: 72600 christlichen Lebensführung Denkweise seEeINECTI Arbeitskameraden un schließt sıch
zurückzuführen,on siıch unglücklicherweise entfernt ıhren Forderungen ME bedenkliche Verflechtung, dıe
hat ıh rasch dazu führen kann, Klassenkampf teilzuneh-
Er beglückwünscht die französischen Bischöfe iıhrem INEIN Das 1SLE aber flr Nen Priester unzulässıgHırteneıiter un: den großen Anstrengungen die SIC AA

Lösung des schweren Problems der Evangelisierung des Aufgabe der christlichen La:en
Arbeitermilieus gemacht haben un: noch machen

Das siınd die Gründe die die Hochwürdigsten KardıinäleEr 1IST. überzeugt, da{flß dıe Priester, die siıch diesem Aposto-
lat weıhen, agühe der Gnade (Gottes auf dem Grund der des Heılıgen Offiziıums veranlaßt haben, diıe Einstellung
Seele des französischenAa die christliche Sehnsucht, der Arbeit der Priester als Fabrikarbeiter un: -angestellte

un: anderen Arbeıitsplätzen, als Matrosen aufdie durch die lange katholische Tradıition iıhres Landes ı
ihr verwurzelt IST; wıiedererwecken können Im übrigen Fischerei- und Transportschiften, und die Ablösung der
1ST ohl schwier1g, 1NC Masse VO  e} Menschen als voll- ‚arbeitenden Priester durch Gruppen VO  3 Priestern un!:
kommen entchristlicht betrachten, VO  = denen noch CeEiINEC Laıen, die sıch speziell dem Apostolat Arbeitermilieu
sehr grofße Zahl das unauslöschliche Sıegel der Taute wıdmen, beschließen
empfangen hat In der Audıenz VO 11 Junı 1959 hat der Heılige Vater

sıch herabgelassen, diese Entscheidungen billıgen, und
Verbot der Fabrikarbeit für Priıestery und deren als ure Eminenz gleichen Tage empfing, hat

Begründung Ihnen Gedanken über diesen Punkt mitgeteılt Nach-
Der Heılıge Stuhl 1IST der Meınung, dafß ZU Apostolat dem den Bericht gelesen hat den ure Eminenz ıhm

Arbeitermilieu nıcht unerläßlich 1ST Priester als Ar- überreicht hat erschiıen SEC1INeEeTr Heıligkeit richt1g, die
Dekrete des Heılıgen Offiziums VO un: 24 Junıbeiter das Arbeitermilieu schicken, un: da{ß nıcht

möglıch 1ST die überlieferte Auffassung VO Priestertum bestätigen
diesem. Z weck opftern, WEeNnNn auch die Kırche die- Es IST Sache der Bischöte Frankreichs, die verschiede-

1EeN Formen vorzubereıten die das Apostolat Arbeiıter-SCI1 Apostolat 111E6 ıhrer teuersten Aufgabe sieht
miılieu annehmen ollDer Priester wird wesentlich Z Ausübung sakraler

Funktionen geweıiht Gott das heilige Meßopter un Im Gefolge apst Pıius DG haben SIC nıcht aufgehört dıe
cQhristlichen Arbeıter ıhre ‚sehr wichtige Mıssıon (S1=das öftentliche Gebet der Kırche darzubringen, den

Gläubigen die Sakramente spenden un: das Wort iNNern Unter der Führung ıhrer Bıschöte un Priester
Gottes verkünden 1le anderen Betatıgungen des sind S1IC CS die die Aufgabe haben, die Massen iıhrer Ar-

beitsbrüder Z Kırche und Gott zurückzuführen, dıePriesters iINUsSsenN irgendeiner Weıse auf diese Funktio-
Nnen hingeordnet sC111 oder Aaus ihnen als praktische Folge- sıch ihrer Verzweiflung, da{ß S1e nıcht verstanden un:
runscnh hervorgehen, un: alles, W as ME ıhnen unvereinbar nıcht miıt der ıhnen zustehenden Achtung behandelt WUÜUuL-

IST, mufßß AaUsSs dem Leben des Priesters ausgeschieden WeEeI- den, VO  w Gott entfernt haben (Enzykliıka Dıvinı Re-
den demptor:ıs)
Wohl trıfft es da{fß der Priester, WIC die Apostel Zeuge Seit ZWE1 Jahren 1ST der Mıssıon der

Führung der Kardıinäle un: Erzbischöfe Frankreichs g..1ST (vg] Apg ö), aber VO  . der Auferstehung hri-
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Jungen, dieses Lai:enapostolat NI dem Wiıirken der Pfarr- als Vorsitzender der Versammlung der Kardınäle un
und der Seelsorger der Katholischen Aktion Erzbischöfe Frankreichs 1ne Abschrift dieses Briefes

koordinieren. kommen lasse, un iıch bıtte ure mınenz als Vorsitzen-
den der Mıssıon diese Entscheidungen den Erz-Die Formel der Sähularinstitute bischöfen un Bischöfen den Ordensoberen 7zukom-

Der Heılige Stuhl ordert die Bischöfe Frankreichs autf HA  - lassen, die ‚arbeitende Priester ihrer DIiözese
überlegen, ob nıcht der Augenblick gekommen 1ST, diesen oder ıhrem Orden haben
ausgezeichneten Inıtıatıyen die Schaffung oder Der Heilige Stuhl weıß dafß den ‚arbeitenden Priestern
mehrerer Säkularinstitute hinzuzufügen, deren Mitglie- ein wıirklıches Opfter auferlegt indem VO  e} iıhnen for-
der sıch aus Priestern un: Laıen sefifzen onn- dert, autf ihre Tätigkeit als Arbeiter verzichten. ber
ten weılß auch da{fß aut ıhre kindliche Unterwerftfung
Diese letzteren können den Fabriken ohne andere Zzeit- diese Entscheidungen die iıhrem Interesse und
ıche Begrenzung arbeiten als die, die ıhnen das dem des Apostolats bei den Arbeıtern vetroffen worden
Leben und iıhre Gesundheit auferlegt als Mitglieder sınd rechnen darf Mögen S1C darauf vertrauen, da{fß iıhr
ırchlichen Institution werden S1e CIn besonders wertvolles Gehorsam tür ıhr priesterliches Leben un: für ıhr Amt
Zeugn1s ablegen können Früchte S1e sollen W1SSCH, da der Heıilige Vater S16
In dieser orm der Arbeitermission haben die TYI1e- MI csehr wohlwollender orge umgıbt
ster 3alles wichtige un: wirksame Aufgabe. Sıe geben iıhren
La:enbrüdern die gyründliche, iıhrem Lebensstand un! ıhrer Aufnahme der Weisungen be: Episkopat und

„arbeitenden PriesternArbeiterexistenz angepalste reli21öse Unterweisung un
spirıtuelle Formung S1e machen S1C besser MI der Kardınal Feltin, der Junı MI1 großen Hoffnungen nach
kirchlichen Soziallehre bekannt, insbesondere, W as die Rom Wr un der dort bereits die dem Brief
Probleme der Arbeit angeht Die Priester führen ıhre VO  - Kardinal Pızzardo enthaltene Stellungnahme erfuhr,
Lai:enbrüder bei iıhrem Werk der täglıchen Einwirkung brachte al NCNH, die Wert un: Notwendigkeit der

4 i aut iıhre Arbeitskameraden, beraten S1C be1 ıhren Pro- Arbeliterpriester ylauben, 1Ne bittere Enttäuschung nach
blemen un tTutzen S1IE ihren Schwierigkeiten Parıs zurück Diıe Enttäuschung WAar orößer als
ank der Kontakte, die durch die Lai:enmitglieder der iesmal keine Skandale keine politischen oder gewerk-

schaflichen Verflechtungen, keinerlei öftentliches Auf-Welrlichen Institute eingeleitet siınd können die Priester
beginnen, ihr Amt be] den Arbeitern außerhalb der Fabri- sehen gegeben hatte un das erfolgreiche Wiıirken sıch
ken, bei den Famılien un: Kindern auszuüben. Ihre Veli- aller Stille vollzog Auch die Zusammenarbeit 7zwıschen

arbeitenden Priestern un: ACO hatte sıch nach anfäneo-tiefte un: durch Studien lebendig erhaltene Kenntnıiıs der
christlichen Soziallehre wıird ıhnen erlauben, die Arbeiter liıchen Schwierigkeiten gul eingespielt 1Tle betroftenen

Gewerkschaftsfragen und ı vielen anderen weltlichen Personen haben sıch jedoch den Anforderungen des Heılı-
SCH Otffizıums sofort un: ohne Wiıderstand unterwortenAnliegen beraten und ihnen hier die richtige christliche

Lösung vorzulegen Schließlich un: VOT allem werden S1C Von Gehorsamsverweigerungen, WI1IeEe 1954 als das
der Atmosphäre VO  $ Vertrauen, die durch diese Kon- Verbot die Arbeiterpriester VO  =; Rom erlassen

takte geschaffen wird, diese Seelen nach un nach der worden War un sıch VO  S den damals rund hundert
übernatürlichen Wahrheit autschließen un: S1Ee ZUuUr Praxıs Arbeiterpriestern ungefähr nıcht fügten, Wr diesmal
des christlichen Lebens hinführen. keine ede
Der Heilige Stuhl bittet ure Eminenz, diese NEeUeE Oorm Es mu{fß aber auch betont werden, da{fß sıch die Ausführun-
des Apostolats, die den besonderen Erfordernissen der c Kardınal Pızzardos be] SCNAUCM Zusehen AT SCHCILEvangelisierung der Arbeitermassen entsprechen Fall Ganzen der Bemühungen die
scheint, Nn  u studieren: Ist nıcht das Säkularinstitut, Mıssıon der Arbeiterwelt richten, ein Experiment

W 1€e apst 1uUs CI seiINer Apostolischen Konsti1- das ogroßen un Sanzen dieser orm der Vergangen-
tutLion Provida Mater Ecclesia dargestellt hat seiner Na- e1ıit angehört War hatte der französische Episkopat
LUr W1e seinen Methoden nach den Bedürfnissen des Ar- sıch große Hoffnungen gemacht, das Experiment der
beiterapostolats vollkommen angepafßt? Arbeiterpriester noch einmal dürfen, jedoch

hatte der Heılige Stuhl offenkundıg schon den JahrenSchrittweise Ablösung der arbeitenden Priester 953/54 die Absıcht nach Übergangszeit auch die
etzten Reste des Experiments auszulöschen, W 1eSelbstverständlich soll sıch die Ablösung der ‚arbeitenden

Priester durch NEeEUeEe Institutionen gemäfß aller gebotenen geschehen 188 un: WAar der persönlichen Er-
Klugheit allmählich vollziehen, damıiıt jeder IMpPrOoVISsilerte laubnis, die apst 1US M noch 1957 Kardıinal Feltin
oder generalisierte Wechse] jede gefährliche Verwirrung erteilt hatte, SCINEGT. Erzdiözese sechs Arbeiterpriester

Apostolat be1 den Arbeitern vermıeden wırd Dıie wieder acht Stunden täglıch arbeiten lassen. Der fran-
Ordinarien werden vewi(% ede Gelegenheit zösısche Episkopat hatte IN ergänzende Formel AaUS$S-

ergreifen verstehen, S1C AaUuUs der Arbeit zurückzuziehen gearbeitet die der 1SS10N Ouvrıere“ Diese (vgl Herder-
un ıhnen ein anderes Amt bei den Arbeitern über- Korrespondenz 11 Jhg 451—485) wird VO Heılıgen
tragen. Offiziıum csehr gelobt wenn auch oftenbar VO  a Anfang
Was die Priester betriflt, die auf dem Meer arbeiten, vewünscht wurde, daß die Priester, die den Aaus Priestern
dürtfen S1IE keine Kontrakte unterzeichnen, un —- un: Laıen gemischten Gruppen der Mıssıon
bald SIC Land siınd INUSSCH SIC diejenigen lösen, die S1C den „Missionssektoren angehören, nunmehr iıcht mehr
bereits CIn sind ıhre reı Stunden die Fabrik gehen sollen Die Frun:

bıtte ure Eminenz, sıch INIT Seiner Eminenz Kardıinal „arbeıtenden Priester die bisher diesen dreistündigen
Lıienart Verbindung SELZCN, dem ich seiner Rolle Arbeitseinsatz gemacht haben haben sıch WI1C ZESAYLT Samı<t_
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un sonders bereıt erklärt, sıch dem Heıiligen Stuhl in rührt („La Croix“, 59) Kardınal Lienart hat diesen
vollem Gehorsam unterwerfen: eıne Übergangszeıit 1St Priestern Schluß der Generalversammlung ıne kurze

Erklärung 74 0Ug Ermutigung mitgegeben. Sıe lautet:nötig, die arbeitsrechtlichen Fragen regeln. „Am Schlufß dieser Generalversammlung der Miıssıon de
Erste Verlautbarung der Kardinäle, Erzbischöfe und France möchte iıch euch SAaSCH, daß ıhr die Gesamtheit der

Bischöfe Apostolatsaufgaben, denen iıhr euch geweiht habt, weıl
Das alles hätte 1n der Stille VOTr sıch gehen sollen Nachdem ıhr den Auftrag dazu erhalten hattet, 1ın Übereinstim-

mMung MI EHLE  $ Berufung erfüllt habt möchte euch 1n1LLU  _ aber die Presse den Text des Brietes VO  — Kardinal
Pızzardo veröftentlicht hatte, ühlten sıch die tranzösı- einem Augenblick, 1n dem ich dıe ASTt meılner bischöflichen
schen Bischöfe, die MmMI1t der Miıssıonierung der Arbeiterwelt Verantwortung gegenüber euch und der Kiırche stärker

denn Je empfinde, meıline tiete Befriedigung aussprechen.haben, gedrängt, öftentlich für iıhre „arbeitenden
Priester“ einzutreten. kenne Wr Unruhe 1ın bezug aut die missionarische

Bemühung, un: ıch möchte euch SaSch, dafß ıhr euch 1nAm 18 September versammelten sıch 1n Parıs d1€ dreı
£tranzösıschen Kardınäle Lienart, Gerlier und Feltin un Treue un Gehorsam gegenüber der Kırche
die Erzbischöfe un!: Bischöfe Frankreichs (diese Zahl mehr denn Je Zzweler Wirkliıchkeiten bewufßt sein müßt,

die aut relig1öser Ebene UurTe Daseinsberechtigung bıldengeben AA Croix“ un:! „Informations Catholiques Inter-
nationales“), die 1n ihren Diözesen arbeitende Priester un: uer Wirken begründen:

Dıie Tatsache der Entchristlichung geht 1n Frankreich 1noder Priester der „Meeresmission“ haben, die Direk-
den Sektoren, die Uu11Ss ANvVvertraut sind, csehr welt, 7zumaltiven des Heiligen Offiziums prüfen. Dıie Sıtzung WAar
in der Arbeiterwelt. Diese Tatsache wıird 1n der Vollver-StIreNg geheim. Doch gaben die versammelten Kardıinäle,
sammlung des Episkopats 1960 studiert werden, derenBischöfe un Erzbischöfe Z Schlusse folgendes Kom-

mun1que heraus: Arbeitsthema: 1€ Entchristlichung Frankreichs un: w as

„Die Erzbischöfe un Bischöfe, die ‚arbeitende Priester‘ dagegen gyeschehen kann‘, VO  3 apst Johannes
ausdrücklich gebilligt worden 1St.1n ıhren Dıözesen haben, haben sıch Kardınal Feltin,

den Präsidenten der Arbeıitermiss1ıon, versammelt. Dıie Z7weıte Wirklichkeit 1St dıe, da{fß in erster Linıe
Sache der Bischöfe un: der Priester ISt; für die Evangelı-Es liegt ihnen Herzen, Zew1ssen Presse-

informationen betonen, da{ß die arbeitenden Priester sierung iıhres Volkes SOTSCNH.
Diese doppelte Überzeugung StUtzt sıch auf die A posto-ıhr Apostolat in Übereinstimmung mIt dem ıhnen VO  e
lische Konstitution, die u11l5 der Heılıge Stuhl vgegebenıhren Bischöfen erteilten Auftrag ausgeübt haben

Die Biıschöte haben über die Form beraten, 1in der s1€e den hat Er hat ausdrücklich gewünscht, da{ß ine Gemeıin-
schaft VO  . Weltpriestern sıch der Evangelisierung der erWeisungen des Heilıgen Stuhls nachkommen wollen. Sıe

haben beschlossen, mMIt ihren Priestern un: ıhren Gläubi- qAQristlichten oder nıchtchristlichen Welt wıiıdmet un da{fß
s1e diesem Zweck den Bischöfen ZUr Verfügung gestelltSCH, iınsbesondere MIt den Verantwortlichen der Katho- werden solllischen Aktion der Arbeiter, ıhre Bemühungen fortzu-

SETIZECN, ‚das ernste Problem der Evangelisatıon der Wır mussen also VOTL allem der Mıssıon LeUu bleiben, die
die Kırche uns ANvVvertraut hat, welche Schwierigkeiten unsArbeiterwelt lösen‘.“ eıtere Beschlüsse hat diese Ver-
auch bel der Erfüllung dieser Aufgabe begegnen mögen.”sammlung nıcht bekanntgeben können.
Der „Missıon de France“ gehören heute W1e Kardinal

Kardınal Feltin über die „arbeitenden Priester“ Lienart 1m Maı in einem Interview mM1t Jean Pelissier von
ba Croi1x“ (20 5 mehr als 300 Priester AAm Tage vorher, dem September, tand der die sıch auf Gemeinden verteilen; das Seminar bildetPriester-Einkehrtag der Erzdiözese Parıs für mehrere gegenwärt1ig weitere 87 Seminarısten ZAUS., Die Gemeıinden,hundert Priester in Issy-les-Moulineaux be1 Parıs

Vor diesen Priestern gab Kardinal Feltin ein1ge Präzisie- 1ın denen Gruppen VO  3 Priestern der „Missıon de France”
wirken, setzen sıch AaUuUSs rund 4.() lIändlichen Gemeinden und

rungen ın bezug auf die Note des Heıiligen Stuhls über die
arbeitenden Priester. Er erinnerte insbesondere daran, 25 städtischen Gemeinden SaMMCN, Z kommen dreı

Posten 1n der Handelsmarıne. Eınıge Gruppen arbeiten
da{ß Pıus XDr dem Erzbischoft VO  — Parıs 1n dieser rage auch 1in Algerıen, Tunesien un: Martin1ique. S1e wirken iın
seın Vertrauen gyeschenkt hat urch dieses Vertrauen den verschiedensten Miılıeus, 1im Gasthausgewerbe, in
gestärkt, hatte der Kardinal sechs Priester seiner Diözese Krankenhäusern, in wissenschaftlichen Laboratorien. Ihr
ermächtigt, mMI1t voller Arbeitszeit arbeıten. Andere Charakteristikum 1St, da Ss1e 1n Gruppen 1IN-
arbeıteten, mIıt ausdrücklicher Genehmigung des Heilıgen menbleiben. Ihre Stellung ISt VOr allem dadurch VO  a der
Stuhls, mıt halber Arbeitszeıt. Trotzdem Warlr die Frage der übrigen „arbeitenden Priester“ verschieden, daß s1e
noch nıcht gelöst. Der Kardinal hat ann den durch die

NUur 1n Sonderfällen den Ortsordinarıen unterstehen un:
römiıschen Mafßßnahmen betroftenen Priestern teler- sıch ıhre mMissioNarıs  e un: seelsorgliche Tätigkeit nıcht

lıch selne Hochachtung ausgesprochen un: betont, dafß sS1€e aut dıe Arbeiterschaft beschränkt.bedingungslosen Gehorsam leisteten.

Kardinal Lienart die Priester der „Missıon de France“ Fortführung der Arbeitermission
Wie iın der Erklärung der Kardıinäle, Erzbischöfe un!:Vom 14 bıs September hielt die „Miıssıon de France“

em Vorsitz Kardıinal Lienarts un in Anwesen- Bischöfe, die „arbeitende Priester“ ın iıhren Diıözesen
heit Erzbischof amys VO  e Sens un Bischof Le Cordiers, hatten, VO 18 September hiefßß, I1St der £französische
Auziliarbischofs VO  e Paris, iın Pontigny ihre jahrlıche Episkopat mıtsamt seiınem Klerus und selinen Gläubigen
Generalversammlung ab FEıne Anzahl Priester der „Miıs- entschlossen, siıch mit allen Krätten weıter die Wiıeder-
S10N de France“ arbeıtet mMI1t der „Missıon ouvrlıere“ ka gewınnung der Arbeiterwelt für den Glauben bemühen.
SaMmımmen un 1St daher VO  s den Weısungen miıtbe- Fuür die Priester, die jetzt aut die Weısungen Roms hın



iıhre bisherige Arbeit aufgeben und das schmerzliche Opfer MN Priester, dıe 11 ıhrem Herzen das Leid der Abspal-
des Verzichts aut ihr Ideal bringen INUSSCH, haben alle (ung der Arbeiterwelt VO  — Christus und der Kirche Lragen
klarsichtigen Katholiken Frankreichs, VOI1 der Rechten bis un die versucht haben, iıhr Leben teılen, ıhr dıe
Z Linken tietes Mitgefühl und echte TIrauer empfunden Heılsboötschaft zu bringen EeW1sse Leute überschütten SI

seltene Einmütigkeit! Verschiedene Bischöfe haben INIL pott und reden Von Verurteilung Der Heılıge Vater
auch sofort, keine Entmutigung autkommen las- jedoch denkt Aa S1C, al das ‚echte Opfer das ihnen
SCHL, ıhren Kirchenblättern oder anderen pastoralen auferlegt WIC das Dokument durch SC11NCIN Schlußsatz be-
AÄußerungen die POS1IU1ven Seiten des Schreibens Kardıinal ‚51e sollen WI15SSCH, da{ß der Heılıge Vater S16 INIL
Pızzardos herauzustellen versucht, besonders Erz- sehr wohlwollender orge umgıbt
bischof Guerry VON Cambrai, Vorsitzender der Bischofs- Kıne Anzahl anderer Mitglieder der französischen Hıer-
kommission tür die Arbeiterwelt Er hat Z Beantwor- archıe haben sıch ahnlıchem Sınn iıhre Gläubigen
Lung VO  - Fragen, die VO  $ Mitgliedern der Katholischen gewandt Erzbischof arrone VOIN Toulouse der das
Aktion der Arbeıter ıh gerichtet worden sind Schreiben Erzbischof Guerrys sSC1NEIN Kırchenblatt M1t-
C1iN Schreiben über „Die POS1ITLvenN Seıiten des römiıschen SAamt kurzen Vorwort veröffentlichte), Bischof
Dokuments über die arbeitenden Priester veröffent- Theas VO  . Tarbes un Lourdes, Bischof Pırolley VO  }

ıcht Nancy, Kardınal Richaud VO  - Bordeaux betont, da{
Darın unterstreicht A VOTLT allem den Satz Kardıinal Pız- nıcht jede Art Handarbeit dem Priester verboten wiırd
Zzardos „Der Heılıge Stuhl teilt die Überzeugung der sondern 1Ur manuelle Arbeit bestimmten Bedingun-
Bischöfe Frankreichs bezug autf die Notwendigkeıt SCH, WIC SIC eben Fabriken, Werkstätten un anderen

inten. un: wirksamen Apostolats Arbeiter- Unternehmen herrschen Und Bischot Theas praziısıert
mılıeu Er beglückwünscht die tranzösıischen Bischöfe Be1 auftmerksamer Lektüre des Dokuments ergıbt sıch

ıhrem Hırteneıiter Stärker noch hebt das Ver- daß weder die manuelle Arbeit Sanz allgemeın noch die
Arbeit des Handwerkers noch die auf dem Feld verbotentrauen hervor das der Heılige Stuhl dıe Arbeit der

Laıen Erzbischof Guerry fügt kommentierend hın- sind Er außerdem darauf hın, da{ß WE für die
Nl Tatsache, „dafß vıiele Franzosen bısher 1e be- Priester der Arbeiterwelt das Prinzıp gelte, da{fß „alles,

oriffen haben, da{fß die Katholische Aktion der Arbeiter als W3as MI ıhnen (den priesterlichen Funktionen) 1N-

Organıslerte Laıijenschaft die und privılegjierte Lösung bar 1ST AUS dem Leben des Priesters ausgeschieden werden
für iNe Evangelısıerung der Arbeiterwelt darstelle MU auch die anderen Priester, WwWenn SIC iıhr Leben
Schließlich begrüßt die Aufforderung, Säkularinstitute Licht dieses Prinzıps betrachten, bei sıch allerlei VeEeI-

Zur Miıssıonierung der Arbeiterwelt schaften Dies 1ST bessern, andern, stärken hätten.
der Weg den 0eW5 1ST, der ersten Ubrigens Sagt -M Le Blond, der An Glosse über das

Dokument Kardınal Piızzardos für die Zeıtschrift „Etudes“Arbeiterpriester nach 1945 der tast zehn Jahre ang
den Dockarbeitern VO  - Marseılle lebte als 1954 das ( 303 Nr Oktober 1959 100—102) geschrieben

hat dafß sıch SCWISSC Gruppen der „MiıssıonExperiment der Arbeıterpriester eingestellt wurde, unter-
den Missionssektoren bereits VO  w selber Sınnewart sıch williger, als selber SC WISSCI Weıse

die Unruhe des Heıiligen Stuhls angesichts dieses Versuchs entwickelt hätten, WI1IEC ıh das Dokument vorschlage,
auf Grund der CISCNECN Erfahrungen teılte Er arbeıtete Montreuıil hier haben die Arbeitergemeinden,

denen C1N „arbeitender Priester lebte, nach eLiw2a2 dreıNnun das Projekt Säkularinstituts „Sankt Peter und
Sankt Paul Aus, dem Laı:en un Priester INM: oder VIier Jahren Aaus CIBENCM Antrıeb die Versorgung
auf Ptarrbasis sıch dem Arbeıiterapostolat widmen sollen ihres Priesters übernommen und ıhm Wohnung un: Nah-

ung verschafft damıt sıch ausschliefßlich seCc1iNCcCN eT-Das Institut 1ST internatıonal gedacht Es besteht heute
jedoch erst AaUS Gruppe VO  - zehn Laıen sowıe ? O0eCW ıchen Tätigkeiten wıdmen könnte. Immerhın War diesen
und Vıkar als DPriester Eıinıge Seminarısten A4US spoNtanen Akten die Bekanntschaft INIL dem Priester

innerhal des Arbeitsmilieus VOTAauUSSCHANSCH.diesem Kreıs efinden sıch Studium auf der Do-
mıinıkanerhochschule der tranzösıschen Südprovinz
St aXx1mın 11 Toulouse Die „Miıssıon St Deter und St Dıie Größe des Problems der Arbeitermission
Paul“ 1ST die Gruppe, die bisher Frankreich INIL ange bevor die Entscheidung des Heiligen Stuhls be-
dieser besonderen Zielsetzung X 1ISTLIErt und 1n eLtwa die ZUS auf die „arbeıtenden Priester gefallen WAar, hatte der
Form C111C65 Säkularinstituts hat Erzbischof Guerry tranzösıische Episkopat bereits das Thema tür oll-
darauf als aut 1n nachahmenswertes Beispiel hın Er be- versammlung Aprıl 1960 ausgegeben „Die FEntchrist-

aber, da{fß Mifßdeutung des römischen oku- lıchung Frankreichs und die Mafßnahmen, die INan da-
inentes WAaLrCc, auslegen wollte, als ergreifen kann Man kann heute schon OTAauUS-
Säkularinstitute VON 1U  — die zulässıgen Or- aApCcChH da{fß das Bıld des entchristlichten Frankreich das
BAanNC ZUr 1ssıon der Arbeiterwelt Gegenteıl al dort aufgedeckt werden wırd cehr düster wırd Der
die vieltältigen „ausgezeichneten Inıtiatıven die Briet Kardıinal Pızzardos klärt SC WISSC Fragen, welcher
Frankreich bereits unternommen worden sind werden Rıchtung eitere Missionsbemühungen entwickeln sind
nachdrücklich gelobt. und 1ST anzunehmen, da{ß der tranzösische Episkopat
Schließlich oreift Erzbischof. Guerry auch die Mahnung bıs ZzU Frühjahr konkrete Pläne vorlegen ann VWıe das
Auf tradıtionellen Begrift des Priestertums festzu- Problem von seiten der Betroftenen aussieht dafür annn
halten Er auf den Ptarrer VO  e Ars dessen Hundert- 11a  _ sıch ohl besten aut Temoijgnage Chretien“ be-
jahrgedächtnis eben gefelert worden war), der durch rufen, die VO  — rechts 1e] angefeindete „linkskatholische
Heıiligkeit allein dadurch, da{ß ein Mannn des Gebets Wochenzeitung, die sıch Z besondern Aufgabe ZESETIZL
WAar, große Wirkung ausgeübt hat „Das miıindert hat die moderne Weltrt die Welt der Arbeiıt Technik un
nıchts die Verdienste, die oft heroische Hingabe, den Mut Wıssenschaft MM1LtSam-t, ihren christlichen Möglıchkeiten
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aufzuzeigen und die allen Experimenten der Arbeiter- bleme die römischen Direktiven denen 1mM übrigen nlie-
mission nahegestanden hat. Ihr Chefredakteur, ROo- mand den Gehorsam verweigert aufwerten. Es handelt
bert de Montvalon, schrieb 18 1959 „Wer sieht sıch die Teilung der Verantwortung zwıschen dem
nıcht, WeNn Rom die Rolle des Priesters 1ın der Arbeiter- Heiligen Stuhl einerselts und den Bıschöfen anderseits. Es
welt definiert, die Weıte des Problems? Nicht NUur wird geht auch die Verantwortung der Laienschaft als
das, W as INan vVic Priester Sagt, die Stellung des Laien solcher. Es geht um den rad der Entchristlichung der
beeinflussen, sondern die Fabrik hat aufgehört, eın Tumor modernen Welt miıtsamt den Folgen, die S1C für das Apo-
DE seln, der Aaus der alten bäuerlichen Kultur herausge- estolat NT sich bringt.
wachsen St. Sıe 1St eine der Gestalten einer technischen
Welt, die ganz un ar außerhalb des Christentums auf- Das Schicksal des ‚arbeitenden Bischofs“ Alfred Ancel

Acht Tage nach der Publizierung des Briefs Kardınal Pız-gebaut wırd. Die Kırche Jesu Christi] gegenüber der 7 WE1-
ten technischen Revolution: das 1St der eigentliche Gegen- Z7ardos wurde auch bekannt, dafß der einz1ge „Arbeiter-
stand dieses gewaltigen Kampftes.“ bischof‘ den Frankreich hatte, se1it dem Onat August
In der Nummer VO  - 25 wırd die Lage nach dem Ab- dieses Jahres seine Arbeit Heıimarbeit hat einstellen
druck der Erklärung der Kardinäle, Erzbischöfe un Bı- mussen. Weihbischof Ancel VO  - Lyon WAar se1it Oktober
schöfe VO September un der Erklärung Kardinal 1954 Super10r der Priestervereinigung vom Prado ın
Lienarts VOr der „Miıssıon de France“ zusammengefaßt: Lyon (vgl Herder-Korrespondenz JOg 106/07),
„a Die Bischöfe beteuern die TIreue der ‚arbeitenden einer se1it 1860 bestehenden Gemeinschaft, die sich das
Priester‘ gegenüber der Kırche un den Direktiven der Apostolat der allerärmsten Bevölkerung ZUF Aut-
geistigen AÄutorität, VO  w} der S1e abhängen; Die Bischöfe gabe SESCTZT hat. Miırt Erlaubnis Kardinal Gerliers VON

beabsichtigen, bei der Ausführung der Direktiven des Lyon hatte be] gleichzeitiger Ausübung seiner bischöf-
Heıiligen Stuhls die Verantwortung übernehmen, die lıchen Aufgaben auch MmMIıt Z7wWel anderen Priestern und
iıhnen 1n der Kiırche und in ihrer Diıözese aufterlegt ist; Zzwel Laıen die Betreuung eıner Pfarre 1n einem der
C) Die Bischöfe bestätigen, daß Frankreich 1ın zahlreichen armsten Viıertel yons übernommen. Er ISt Jjetzt auch auf-
Sektoren seiner Bevölkerung tief entchristlicht Ist; Die gefordert worden, seinen Posten als Superior des Prado
Bischöfe bestätigen, daß ın eiıner Diıözese die Verantwor- aufzugeben. Wer se1ın Nachtolger werden oll oder ob die
Lung der Evangelıisıerung (ın erster Linıie‘, W I1e Kardinal Vereinigung des Prado selber auch besondere Weısungen
Lienart präzısiert) dem Bıschof, seinen Priestern un: den AUS Rom erhalten hat, 1St bisher ıcht bekannt. Doch bleibt
La1ien (zumal der Katholischen Aktion) obliegt.“ Dann Bischof Ancel weıterhin Auxıiliarbischof von Lyon der
heißt weıter: „Diese Texte zeigen klar, welche Pro- Seite VO  _ Kardınal Gerlier.

Fragen des politischgn‚ sozialen und wirtschaftlichen Lebens
Der Auifstieg der Völker in der menschlichen x1bt, die soz1.ale rage alleın MI1t cCarıtatıven Hılfen und

materiellen Miıtteln lösen können. egen die Ver-Gemeinschaft suchung, dem Völkerproletariat unl eIt mMı1t Bro-
Samen VO Tisch der Reichen helfen wollen, hat die

Soziale Woche Frankreichs in Angers Woche VO  $ Angers eın Bild VO  —_ der Vielseitigkeit der
Die Sozıale Woche der tranzösıischen Katholiken 1mM Julı Aufgabe vermittelt, dıe VOTLr allem ıne gründliche Um-
1959 erfreute sıch dank der Aktualität ıhres Gegenstandes stellung 1m Denken und menschlichen Eıinsatz 1n vielen

Formen verlangen wırd. nd gerade darın sollten dieeiner csehr starken Beteiligung, auch AUS dem französischen Christen Europas MIt ihrem Beispiel vorangehen.Afrıka. Die Soz1ialen Wochen haben großen Einflufß auf
die Bıldung einer öftentlichen Meınung 1 französischen
Katholizismus und 1n den Vereinigungen und Gemein- Der Brief des Kardınalstaatssekretärs

an die Sozıale Wocheschaften, die ıh 1m gesellschaftlichen Leben der Natıon
repräsentieren. Wenn die Zusammenarbeit mMi1t den Ent- Wıe 1n jedem Jahre hat auch diesmal das ' päpstliche
wicklungsvölkern die soz1ale Schicksalsfrage uUuNnNseres Jahr- Staatssekretarıiat 1n einem Schreiben den Präsiıdenten
hunderts ISt, W1E die Überwindung der Klassengegen- der Soz1ialen Wochen, Charles Flory, die Rıchtlinien des
satze die Aufgabe des vorigen Jahrhunderts War, dann Heılıgen Stuhles tür dıe Woche VO  ; Angers zu Ausdruck
kann nıcht bedacht werden, daflß die Nach- gebracht („UOsservatore Romano“ 59) Der Briet
lässigkeit gegenüber solchen säkularen Verpflichtungen knüpft Aa ein Wort des Papstes Aan, worın dıe orge
1m soz1alen Leben häufig mMi1t revolutionären Umwälzun- darüber äußerte, da{fß die in ıhrer Exıstenz benachteiligten
Cn ezahlt werden mu{ Dıie kommunistische Revolution Völker „sıch des skandalösen Gegensatzes zwıschen dem
von 1917 miıt allen iıhren Folgen könnte durch ine Wohlstand der einen und der Not der anderen bewußt
künftige Explosion des Zündstofis, der 1n den egen- werden, un: ZWar manchmal 1n der orm der Revolution“
satzen zwıschen den reichen un den Völkern aNngC- (Ansprache VO 18 Februar 959 — AAS Bd Sı 148)
häuft iSt, vielleicht ın den Schatten gestellt werden. Nun Dıie großen Unterschiede 1m Lebensstandard siınd der
wiırd ZWar 1e] über die Notwendigkeit, eıner solchen beste Angriftspunkt für demagogische Propaganda. Da-
Entwicklung zuvorzukommen, gesprochen un: geschrie- VO abgesehen, haben alle Völker auf eilnahme WIrt-
ben und einN1gES dafür >  n Doch besteht die Gefahr, daß schaftlichen un: z1ivilisatorischen Fortschritt einen An-
INnan heute W1€e VOFr hundert Jahren sich dem Glauben hın- spruch, der die Aufgabe, ıhnen dabe; helfen, einer
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